




Zehn Jahre NaWis: Rückblick und Vorausschau 
2011 trat der Nawis-Verbund mit dem Vorhaben an, transdisziplinäre Nachhaltigkeits -
wissenschaft institutionell zu etablieren und einen Wandel im Wissenschaftssystem 
anzu stoßen. Damit verbunden ist die neu gedachte Wissenschaftspraxis der transformativen 
Forschung, die eine analytische Komponente und einen normativen Auftrag umfasst.
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tar von 2011 beschrieben wurden, nicht we-
niger dringend geworden. Im Gegenteil:
Die nächsten 20 Jahre werden hinsichtlich
der künftigen Gestaltung des Verhältnis ses
zwischen sozialen, kulturellen und natürli -
 chen Umwelten entscheidend dafür sein,
ob der dringend notwendige Durchbruch
zu einer nachhaltigen Lebensweise gelin-
gen wird. Wie der Sachverständigenrat für
Umweltfragen (SRU) in seinem jüngsten
Impulspapier Nachhaltigkeit als Aufgabe his-
torischer Dimension eindrücklich aufzeigt,
ist das Zeitfenster, um die erforderlichen
Transformationen auf den Weg zu bringen,
begrenzt und entschiedenes Handeln, ins -
besondere zum Klimaschutz und zur Er-
haltung der Biodiversität, notwendig: „Die
kommende Legislaturperiode bietet die ver-
mutlich letzte realistische Chance, voraus-
schauend die entscheidenden Weichen für
das Erreichen der gesetzten Ziele zu stel-
it der Gründung der NaWis-Runde, ei-
nem Verbund deutscher Forschungs -
zentren, [wurde] ein wichtiger Schritt zur
Weiterentwicklung des Forschungs- und
Capacity-building-Programms einer trans -
disziplinären Nachhaltigkeitswissenschaft
im deutschen Wissenschaftssystem getan.
[…] Die Herausforderungen sind dabei
nicht nur wissenschaftstheoretischer und
methodologischer Art; sie umfassen auch
grundlegende institutionelle Weiterent-
wicklungen im Wissenschaftssystem: das
Umstrukturieren von Universitäten und
Forschungseinrichtungen, das Organisie-
ren von spezifischen Qualifizierungspfa-
den und den Aufbau neuer Qualitätssiche-
rungssysteme transdisziplinärer Wissen-
schaft“ (Schneidewind et al. 2011, S.133).
Dieses Zitat aus der GAIA-Ausgabe 2/2011
läutete den Beginn des Netzwerks NaWis
(Nachhaltigkeitswissenschaft) ein – einem
Verbund von universitären und außeruni-
versitären Forschungsinstitutionen. Mit-
glieder sind bis heute die Leuphana Uni-
versität Lüneburg, die Universität Kassel,
das Wuppertal Institut für Klima, Umwelt,
Energie sowie das Institut für transforma -
ti ve Nachhaltigkeitsforschung (IASS) in
Pots dam.
Die nächsten 20 Jahre entscheiden
Auch nach zehn Jahren sind die Heraus-
forderungen, die bereits in dem Kommen -
len“, so der SRU (2020, S. 1). Inzwischen
liegen auch zahlreiche politische Willens-
erklärungen und Vertragswerke wie das Pa -
ris Agreement, der Green Deal der EU oder
das Klimaschutzprogramm der Bundes-
regierung vor, die den politischen Willen
nach Transformation zum Ausdruck brin-
gen. Auch in der Wirtschaft macht sich zu-
nehmend ein Umdenken breit: Mehr und
mehr Industriezweige, die sich bisher eher
zögerlich dem Ziel der Nachhaltigkeit ver-
schrieben hatten, bringen jetzt konkrete
Pläne für eine klimaneutrale Produktion
von der Wiege bis zur Bahre in die öffent-
liche Diskussion. Immerhin haben sich 46
Prozent der Betriebe in Deutschland eine >
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freiwillige Selbstverpflichtung auferlegt,
nach der sie zu einem bestimmten Zeit-
punkt klimaneutral sein wollen (Bitcom
2020). Auch im Finanzsektor finden grü-
ne Finanzierungsmodelle zunehmende
Reso nanz (Schülke 2018). Nicht zuletzt ist
mit der Präsidentschaft von Joe Biden die
Hoffnung verbunden, dass auch die USA
nach vier Jahren Stillstand in Sachen Nach-
haltigkeit den Transformationsprozess von
Wirtschaft und Gesellschaft weiter voran-
bringen wollen.
Gleichzeitig sind aber auch die Signale
unüberhörbar, dass eine Fortsetzung der
bisherigen Wirtschafts- und Gesellschafts-
form, die vor allem auf hohem Ressourcen-
verbrauch, Emissionen von Schadstoffen
und Klimagasen sowie wachsenden Abfall-
bergen beruht, weder für die Natur noch
für den Menschen zukunftsfähig ist. In den
nächsten 20 Jahren wird sich daher zeigen,
ob es die Menschheit schafft, die Weichen
für eine nachhaltige Lebensweise zu stel-
len, oder ob sie die harten Konsequenzen
einer nicht nachhaltigen Lebensweise er-
dulden muss, die sich je nach Szenario zwi-
schen Krise, Katastrophe und Kollaps ein-
pendeln werden (Lade et al. 2020). Dass es
noch mal gut ausgehen wird, ist zuneh-
mend unwahrscheinlich geworden, und
selbst eingefleischte Optimist(inn)en se-
hen fundamentale Transformationen in
eine nachhaltige Zukunft als unausweich-
lich an, will man schwere Verwerfungen
vermeiden.
Die Wissenschaft als eine treibende Kraft
Diese Herausforderung macht vor keiner
Institution und keinem Akteur in der Ge-
sellschaft halt. Auch – oder gerade – die
Wissenschaft ist in der Frage der Trans-
formation zur Nachhaltigkeit ein wichti-
ger und mitentscheidender Akteur. Zum
einen schafft Wissenschaft verlässliches
und robustes Wissen über die komplexen
Zusam menhänge zwischen menschlichen
Interventionen und den Reaktionen aus
der natürlichen und sozialen Umwelt. Die -
ses Wissen ist notwendig, damit die Hand-
lungen in Richtung auf eine nachhaltige
Umgestaltung von Wirtschaft und Gesell-
schaft auch effektiv und effizient verlaufen.
Zum anderen ist die Wissenschaft eine
treibende politische Kraft, die Prozesse in
Gang setzen kann, um gemeinsam mit
weiteren Akteuren die notwendigen Schrit-
te zur Transformation in wissensbasierten
und wertorientierten Diskursen zu unter-
nehmen. Wissenschaft kann sich nicht
mehr allein darauf beschränken, Zusam -
menhänge aufzudecken und unser Wissen
über die Welt zu verbessern, sie ist auch
zunehmend gefragt, handlungsorientier-
tes Wissen zu generieren, um als aktive Ak-
teurin zur Umsetzung einer nachhaltigen
Entwicklung beizutragen (Caniglia et al.
2020).
Schlüsselwort in dieser Diskussion um
einen zeitgemäßen Austausch zwischen
Wissenschaft, Politik und Gesellschaft ist
der Begriff der transdisziplinären Forschung
mit einem transformativen Anspruch. Eine
derartige transformative Forschung ist
nicht nur ein Konzept zur Umsetzung ei-
ner nachhaltigen Entwicklung, wie dies
bereits in mehreren GAIA-Beiträgen zum
Ausdruck kam (siehe Überblick in Krohn
et al. 2017,S.342, Grunwald 2015), sondern
eine neu gedachte Wissenschaftspraxis, die
zweierlei umfasst: eine Analyse der Inter-
dependenzen, Zusammenhänge und Kon -
fliktfelder bei der Transformation in Rich-
tung auf Nachhaltigkeit (analytische Kom-
ponente) sowie die Schaffung von integra -
tivem Gestaltungswissen zum Zweck einer
an humanen Werten orientierten Gesell-
schaftsentwicklung (normativer Auftrag).
Um die dafür notwendigen Wissensgrund-
lagen zu schaffen, ist eine bessere Einbin-
dung wissenschaftlicher Expertise in die
Entscheidungsvorbereitung (öffentliche
Diskurse) und Entscheidungsfindung (Po -
litikberatung) essenziell. Wissenschaft
bringt sich zudem auch aktiv in Transfor-
mationsprozesse ein und generiert dabei
Erkenntnisse, etwa im Rahmen von kon-
kreten Experimenten, die in realweltliche
Kontexte eingebunden sind (Schäpke et al.
2018). Wesentliche Kennzeichen eines sol-
chen Prozesses ist die frühzeitige Einbin-
dung aller relevanter Wissensträger, der
forschungsbegleitende Diskurs mit den
Nutzer(inne)n des Wissens sowie der Ein-
satz innovativer kommunikativer Verfah-
ren, die einen intensiven Austausch von
Argumenten, Beobachtungen und Erfah-
rungen und somit einen echten wechsel-
seitigen Lernprozess ermöglichen (Lang et
al. 2012, Renn 2019). 
Lehre und Forschung zu trans -
disziplinären Ansätzen intensivieren
Die Zahl der wissenschaftlichen Veröffent -
lichungen zu transdisziplinärer Forschung
ist in den letzten Jahren stetig gewachsen.
Eine Abfrage bei Google Scholar erbrachte
mehr als 2000 Nennungen wissenschaft-
licher Artikel mit „transdisziplinär“ oder
„transdisciplinary“ im Titel (nur englische
und deutsche Publikationen). Allerdings
gibt es nach wie vor nur wenige wissen-
schaftliche Einrichtungen, die sich bewusst
und kompetent mit der Umsetzung trans -
disziplinärer Forschung beschäftigen. Vor
allem fehlt es an einem intensiven Aus-




An dieser Stelle kommt NaWis ins Spiel.
Die dort vertretenen Einrichtungen haben
sich seit zehn Jahren zum Ziel gesetzt, Me-
thoden und Ansätze gezielt gemeinsam
wei terzuentwickeln, die damit gemachten
Erfahrungen untereinander auszutauschen
und in Lehre und Forschung transdiszipli -
näre Ansätze an Interessierte zu vermit-
teln. Dass inzwischen transdisziplinäre
Forschung für eine nachhaltige Entwick-
lung immer mehr Zuspruch auch in etab -
Die NaWis-Institutionen wollen Methoden 
trans disziplinärer Forschung gemeinsam weiter -
entwickeln, die Erfahrungen untereinander austauschen
und die Ansätze in Lehre und Forschung 
an Interessierte vermitteln.
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lierten Forschungseinrichtungen gefunden
hat und zunehmend Forschungsprogram-
me wie das FONA-Programm des Bundes -
ministeriums für Bildung und Forschung
(BMBF) bewusst transdisziplinäre Nach-
haltigkeitsforschung fördern, ist sicherlich
auch den Aktivitäten und dem Wirken der
NaWis-Akteure, häufig in Zusammenar-
beit mit weiteren Schlüsselakteur(inn)en
der deutschen und internationalen Nach-
haltigkeitsforschung, zu verdanken. Mit
zahlreichen Projekten, Konferenzen, Work -
shops, Seminaren und Anleitungen haben
die NaWis-Mitglieder zur Verbreitung und
Verbesserung einer transdisziplinären For-
schungspraxis beigetragen – und sind ge-
willt, dies auch weiterhin zu tun. Ein Bei-
spiel ist die kürzlich gestartete, vom BMBF
und der Robert Bosch Stiftung geförderte
tdAcademy – Plattform für transdisziplinä -
re Forschung und Studien. Die tdAcademy
wurde von der Leuphana, dem ISOE – In-
stitut für Sozial-ökologische Forschung,
dem Öko-Institut e.V. sowie dem Zentrum
Technik und Gesellschaft an der TU Ber-
lin initiiert und wird in Zukunft von wei-
teren NaWis-Mitgliedern im Rahmen ih-
res Partnerkreises aktiv mitgestaltet. 
Ausblick und Einladung
Angesichts der oben beschriebenen Her-
ausforderungen und des damit verbunde-
nen Zeitdrucks ist es mehr denn je erfor-
derlich, Forschung in Deutschland stärker
auf eine transdisziplinäre Basis zu stellen
und transformative Forschungsvorhaben
in Richtung Nachhaltigkeit voranzubrin-
gen. Dazu müssen zum einen die Institu -
tionen der Forschungsförderung viel geziel -
ter und stärker als bisher transformative
und transdisziplinäre Forschungsvorhaben
fördern. Zum anderen sind die Forscher-
gemeinschaften aufgerufen, sich bewusst
und mit mehr Engagement transdiszipli-
närer Forschungspraxis zu öffnen – we-
niger in dem Sinne, dass alle Forscher(in-
nen) Transdisziplinaritätsexpert(inn)en
werden müssen oder strikt zwischen exzel -
lenter Grundlagenforschung und transfor -
mativer Forschung mit gesellschaftlichem
Impact getrennt wird. Ziel sollte es viel-
mehr sein, das Zusammenwirken verschie -
dener Wissenschaftszugänge zu stärken
und methodologisch weiterzuentwickeln,
um sowohl gesellschaftliche Wirkung als
auch wissenschaftlichen Erkenntnisgewinn
zu erzielen. Hochschulen und außeruni-
versitäre Forschungseinrichtungen sind
herzlich eingeladen, die nächsten zehn Jah -
re gemeinsam mit NaWis den oft steinigen,
aber lohnenswerten und letztlich dringend
notwendigen Weg in eine nachhaltige Zu-
kunft zu beschreiten. Nur wenn sich viele
auf den Weg machen, können wir zeitge-
recht das Ziel erreichen.
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